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Wovon und wozu hat uns Jesus eigentlich erlöst?


Eine Freundin, die oft am Sonntag an der gemeinsamen Messe teilnimmt (Clarissa), hat mich vor kurzem nach dem Ende der Messe gefragt: „Wovon hat uns Jesus eigentlich erlöst?“


Ich wollte nicht einfach sagen: „von den Sünden“.


Das greift zu kurz und ist für viele unverständlich.


Heute herrscht nicht mehr das Denken vor, dass wir alle arme Sünder wären, die unbedingt erlöst werden müssten. Im Gegenteil, die meisten denken, dass sie es eigentlich recht gut machen mit ihrem Leben. Sie seien zwar nicht perfekt, aber im Großen und Ganzen passt es. All das, ohne wirkliche Sünden zu haben. Dieses Denken ist auch gut so.



Wovon also hat uns Jesus erlöst?


Ich habe geantwortet, Jesus hat uns von allem erlöst, was uns belastet, was uns nicht guttut, was uns nach unten zieht.


Wir können all das Jesus hinlegen und ihm übergeben und er nimmt unsere Last auf sich.


Dabei wies ich auf den Tabernakel.


Er ist nämlich stark und kann all das tragen, was uns zu schwer ist.


Er ist ja schließlich Gott.


Sie hat darauf gesagt: „Das ist ja toll. Aber warum sagen wir das dann nicht allen?“


Ja, das ist tatsächlich eine frohe Botschaft. Das gehört allen gesagt!


Diese Botschaft unterscheidet sich im Detail schon recht deutlich von jener, die die Kirche mit ihrer Tradition über die Jahrhunderte aus der Botschaft vom allen Menschen zugewandten, barmherzigen, starken und uns alle über alles liebenden Gott gemacht hat.


Die Kirche hat in der Geschichte den Menschen oft ganz klein gemacht, zum buchstäblich armen Sünder, zum Versager, um ihn dann mitleidig in die Arme zu nehmen, und ihm die Sünden wieder zu erlassen. Die Pfarrersfrau im Film „Wie im Himmel“ schildert dies in eindrücklichen Worten: mit einer Hand sprecht ihr die Menschen schuldig, um sie mit der anderen wieder von den Sünden zu erlösen.


Heute ist das zum Glück nicht mehr so, aber das Verständnis der Menschen von Kirche ist weithin immer noch von diesem alten Bild geprägt.


Heute wird vieles weggelassen. Statt ein modernes Verständnis des Sakraments der Vergebung zu entwickeln, wird meistens ganz darauf verzichtet. Damit wird vielleicht das Kind mit dem Bade ausgeschüttet. Eine gute Beichte macht eben oft ganzheitlich neu und unbeschwert, sie entlastet spürbar. Sie kann auch bei Bedarf mit dem Sakrament der Krankensalbung kombiniert werden, einem Sakrament für das Leben und nicht für das Sterben.


Es tritt aber wenig an die Stelle, die durch den Wegfall der alleinigen Ausrichtung des kirchlichen Geschehens auf das Sündenmanagement freigeworden ist.


Von der frohen Botschaft unserer universalen und vollen Erlösung wird wenig gesprochen. Wir sind bereits erlöst! Wir brauchen nicht erst darauf zu warten, erlöst zu werden!



Wozu hat uns Jesus eigentlich erlöst?


Beim Erlassen der Sünden geht es Jesus darum, uns die Last der Verletzungen, der Schuldgefühle, der Angst und der Trauer abzunehmen, weil er will, dass wir uns ganz erlöst wissen. Dabei ist das Erlassen der Sünden nur ein Aspekt seines ganzheitlichen Heilswirkens.


Wir sind erlöst allein durch seine Präsenz. Allein die Berührung des Saums seines Gewandes heilt schon. Bei Jesus müssen wir uns nicht lange erklären. Wir müssen gar nichts.


Er sucht uns, nicht wir ihn. Er findet uns, nicht wir ihn. Er macht die ganze harte Arbeit für uns. Wir werden verwöhnt und können uns bedienen lassen. Es ist ein all-inclusive Service.


Bei Jesus gilt wahrlich Jesajas Wort: „Auch wer kein Geld hat, soll kommen. Kauft Getreide und esst, kommt und kauft ohne Geld, kauft Wein und Milch ohne Bezahlung!“ (Jes 55,1)


Jesus will die Menschen stark machen. Er macht gerade, was verkrümmt ist, heilt, was verwundet ist. Ganz ohne Vorwurf, ohne Schlechtreden, ohne Moralpredigt, ohne den Menschen ein schlechtes Gewissen zu machen. Er geht einfach auf die Menschen zu, nimmt sich ihrer an, so wie sie sind, und macht sie heil an Leib, Seele und Geist.


Er verlangt nichts als Gegenleistung, seine Liebe geht den gesamten Weg auf uns zu und wir brauchen nur da zu sein. Wir sind nicht zu Mühsal, Opfer und Entbehrungen gezwungen, um in den Genuss seiner Liebe zu kommen.


Es soll hier darum gehen. uns die Fastenzeit entlang auf den Weg bis Ostern und Pfingsten zu machen


Es geht um die Frohe Botschaft von der unbedingten barmherzigen Liebe, die Gott zu uns hat. Gott gleicht einer Mutter oder einem Vater, die/der uns bedingungslos so liebt, wie wir sind.


Es wird nicht von uns verlangt, erst besser zu werden, um geliebt zu sein.


Die universelle Erlösung macht uns frei zu lieben. Sie hat mit Sündenvergebung im herkömmlichen Sinn weniger zu tun, viel mehr mit dem Ganz-Mensch-Sein, ganz heil sein, in umfassenden innerem und äußeren Frieden, dem Schalom, sein. Diese Erlösung bedeutet Leben in Fülle und spüren, dass man lebt.


Mir geht es dabei um ein modernes, gewaltfreies Gottesbild, das Gott auch Großes zumutet. Es geht um einen weiten Glauben, der Gott zutraut, uns alle zu lieben, die er geschaffen hat.
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